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ftanb toar nutjlos, icfi roar fiilflos roie ein

Äinb in feiner (Seraalt.

ßt fdjleppte miefi auf bie Seite unb fiiett
miefi fiier feft.

Jetjt rafefi! fagte er. ßr tann uns niefit
mefir fiinbern!

Jdj füfitte, bafj mein tefetes Stünbcfien ge-

fdjlagen fiatte. fjalb erbriieft non ben ahmen
bes riefenfiaften (Sauners, fafi icfi ben anbern,
roie er bem Derfiängnisnotlen Käftdjen näfi-a
fam. Gr beugte fiefi barüber unb faßte bie

Scfinur. Jet) ftiefj ein (Sebet fieroor, als id)

fafi, raie er fie anjog. ßs erfolgte ein fefiarfes
Scfinappen, ein eigentümliches Sîafpeln. Der
Srüd'er mar in bas Käftdjen gejefinappt, eine
Seite bes Ääftdjens flog auf unb fieraus --
flatterten jroei graue 33 r i e f t a u=

ben!
'

- *
Jdj braudje nidjt mehr oiel ju berichten.

ßs ift nidjt ein Stoff, üfier roelcfien idj midj
nod) länger auffialten mödjte. Siefe ganje ©e=

fdjidjte ift ju lächerlich unb ju toll. Sas befte,

roas iafi tun fann, ift oieIleid)t nod), mit
SBürbe oom Sdjauplatj abjutreten unb bem

Sportforrefponbenten bes Stero SJorf $eralb"
bas SBort ju überloffen. fjier ift ein Slus--

fdjnitt aus einer Stummer biefes S31attcs,
roeldje furj nadj unferer Stbfafjrt oon Slmerifa
erfdjien.

SfuBergemöbnlidjer 23rieftaubenflug. ßin
neuer SJÎatdj ift neuerbings 3um Stustrag ge=

bradjt morben jmifdjen ben Xauben bes fjerrn
Joljn fj. glannigan oon 33ofton unb Jeremias
SJÎûIIer, einem febr befannten Sportsfreunb
aus Slfhport. 33eibe fiatten oiel 3eit unb
SJÎûhe auf eine heroorragenbe 23rut oerroen=
bet; bie fjerausforberung jum SJÎatch raar
fdjon lange erfolgt, ßs mürben hohe 23eträge
auf bie Xauben gefetjt, roesbalb ber Stustrag
in roeiten Kreifen grofjes Jntereffe in Stn=

fprudj nimmt. Ser Start gefdjab an S3ort
bes Ueberfeebampfers Sparta", um jefin Ufir
abenbs am Xage ber Sfbfafirt bes Sdjiffcs,
'als basfelbe nach ben angeftellten 33eredjmm=

gen etroa bunbert SJÎeilen oom Canbe entfernt
roar. Sie Xaube, raeldje als erfte jurüdfehren
raürbe, follte als Siegerin betrachtet raerben.
ßs mufjten umfaffenbe 93orfidjtsmafjregeln ge=

troffen roerben, roie roir erfahren, ba bie eng=

lifdjen Kapitäne ein 33orurteil gegen bie 3?e=

nütjung ifirer Scfiiffe ju Sportjroeden fiegen.
SJÎûllers Xaube fam im 3uftanbe äuij:-.;v;r
ßrfcfiöpfung am folgenben Sîacfimittage in
Slfhport an, roäbrenb man über bie glanni-
gans bis jetjt nichts in ßrfabrung bringen
fonnte. Siejenigen, roeldje auf biefe Xaube gc=

fe|t haben, fönnen inbes ooll unb ganj üficr^

jeugt fein, baf; bie ganje Slngelegenljeit fid)
in oollfter Drbnung abgeroidelt bat: bie Xiere
roaren in einer finnreidjen ,'neuerfunbenen
Salle oerpadt, roeldje eine etroaige 33efdjabi=

gung ihrer Sdjmingen ootlftänbig unmöglich
madjte; eine Deffnung in bem Slppucate ge=

ftattete ihre Fütterung; fdjliefjlidj fönnten
beibe Xauben nur gfeidjjeitig losgeluffen
raerben.

ßinige foldjer SJßettflüge raürben oiel baju
beitragen, bem 33rieftaubenfport in Sfmerifa
ju bem ihm gebüfjrenben Slnfeben ju oerbel-
fen unb mürben eine angenehme Sfbmedjfe=

lung für bie franffjaften Slusartungen menfdj=
lieber 33etätigung bringen, roelche in ben letj=
ten Jahren auf fo erfdjtedlidje Slbroege ge=

raten ift."
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die infolge ichlechter Jo-
gendgewohnheiten, Aus-
ichreitungen und dergleichen

an dem Schwinden
ihrer besten Kralt zu
leiden haben, wollen keinesfalls

versäumen, die lichtvolle

und aufklärende
Schrift eines Nervenarztes
über Ursachen, Folgen u.
Aussichten a. Heilung der
Nervenschwäche zu lesen.
Illustriert, neu bearbeitet.
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stand war nutzlos, ich war hilflos wic ein

Kind in seiner Gewalt.
Er schleppte mich auf die Seite und hielt

mich hier fest.

Jetzt rasch! sagte er. Er kann uns nicht
mehr hindern!

Jch fühlte, daß mein letztes Stündchen
geschlagen hatte. Halb erdrückt von den Armen
des riesenhaften Gauners, sah ich den andern,
wie er dem verhängnisvollen Kästchen näh .r
kam. Er beugte sich darüber und faßte die

Schnur. Jch stieß ein Gebet hervor, als ich

sah, wie er sie anzog. Es erfolgte ein scharfes

Schnappen, ein eigentümliches Raspeln. Der
Drücker war in das Kästchen geschnappt, eine
Seite des Kästchens flog auf und heraus

flatterten zwei graue Brieftauben!

». »
Jch brauche nicht mehr viel zu berichten.

Es ist nicht ein Stoff, über welchen ich mich
noch länger aufhalten möchte. Diese ganze
Geschichte ist zu lächerlich und zu toll. Das beste,

was ich tun kann, ist vielleicht noch, mit
Würde vom Schauplatz abzutreten und dem

Sportkorrespondenten des New York Herald"
das Wort zu überlassen. Hier ist ein
Ausschnitt aus einer Nummer dieses Blattes,
welche kurz nach unserer Abfahrt von Amerika
erschien.

Außergewöhnlicher Brieftaubenflug. Ein
neuer Match ist neuerdings zum Austrag
gebracht worden zwischen den Tauben des Herrn
John H. Flannigan von Boston und Jeremias
Müller, einem sehr bekannten Sportsfreund
aus Ashport. Beide hatten viel Zeit und
Mühe auf eine hervorragende Brut verwendet;

die Herausforderung zum Match war
schon lange erfolgt. Es wurden hohe Beträge
auf die Tauben gesetzt, weshalb der Austrag
in weiten Kreisen großes Interesse in
Anspruch nimmt. Der Start geschah an Bord
des Ueberseedampfers Sparta", um zehn Uhr
abends am Tage der Abfahrt des Schiffes,
Äls dasselbe nach den angestellten Berechnungen

etwa hundert Meilen vom Lande entfernt
war. Die Taube, welche als erste zurückkehren
würde, sollte als Siegerin betrachtet werden.
Es mußten umfassende Vorsichtsmaßregeln
getroffen werden, wie wir erfahren, da die eng¬

lischen Kapitäne ein Vorurteil gegen die
Benützung ihrer Schiffe zu Sportzwecken hegen.

Müllers Taube kam im Zustande äuß:.st^r
Erschöpfung am folgenden Nachmittage in
Ashport an, während man über die Flanni-
gans bis jetzt nichts in Erfahrung bringen
konnte. Diejenigen, welche auf diese Taube
gesetzt haben, können indes voll und ganz
überzeugt sein, daß die ganze Angelegenheit sich

in vollster Ordnung abgewickelt hat: die Tiere
waren in einer sinnreichen àeuerfundenen
Falle verpackt, welche eine etwaige Beschädigung

ihrer Schwingen vollständig unmöglich
machte; eine Oeffnung in dem Apparate
gestattete ihre Fütterung; schließlich konnten
beide Tauben nur gleichzeitig losgelassen
werden.

Einige solcher Wettflllge würden viel dazu
beitragen, dem Brieftaubensport in Amerika
zu dem ihm gebührenden Ansehen zu verhel-
fen und würden eine angenehme Abwechselung

für die krankhaften Ausartungen menschlicher

Betätigung bringen, welche in den letzten

Iahren auf so erschreckliche Abwege
geraten ist."
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